
minister und den Reichsernährungsminister stellen.
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Das �Staumauer Stadtbtatt« erfcheint wöchentlich dreimal: Dienstag. Donnerstag und
Sonnabend und kostet in der Geschäftsstelltz sowie in den Berkaufsstellen monatlich· Preis freibleibend

arg. � Bei höherer Gewalt, Betriebs törnng,
Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anspruch an Nach·

lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Vezugspreises

» «« stärksten» Behörde» ssisiipiitsi

Berantwortlich für Schriftleitrtnw «
Franz Otto, Namslaru l. 56..

Das zweite Kabinett Marx.
Mars nimmt Eberts Eintrag an.

Berlin, 28. Mai. Der Reichspräsident hat heute
vormittag den bisherigen Reichskanzler Niarx mit der
Regierungsbildung beauftragt. Der Abgeordnete Marx
hat den Auftrag angenommen.

Verhandlungen zwischen Mars und den
Yeutschnatioiialeir

Bürgerlikhe Koalition auch in Preußen?
Berlin, 28. Mai. In der- Frage der Kabinetts-

bildung ist im Laufe des Nachniittags besonders zwischen
Marx und den Deutschnationalen  den Abgeordneten Hergt
und von Lindeiner-Wildau! verhandelt worden. Marx
hat fich bereit erklärt, den Deutschnationalen im neuen
Kabinett drei wichtige Sitze anzuvertrauen, und zwar
sollen die Deutfchnationalen den Vizekanzley den Außen- 

Von
den Deutschnatidnalen wurde bei den Verhandlungen·
größter Wert auch auf eine Veränderung in der preußischen
Regierung gelegt, nnd Marx versprach, in dieser Richtung
seinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß auch in
Preußen ein Kabinett der bürgerlichen Parteien gebildet
werden soll. Hier würde den Deutschnationalen außer
dem Sitz des Minifterpräsidenten der Posten des Innen-
ministers und des Landwirtfchaftsministsers zufallen. Die
Entscheidung hierüber liegt aber nach Auffassung von
Marx ausschließlich bei der Zentrumsfraktion des preußischen
Landtages. Die Verhandlungen des Kanzlers mit den

. Deutschnationalen sind noch nicht abgeschlossen.
Die Bayerische Volkspartei faßte den Beschluß, fich

nicht an einem Kabinett der Mitte zu beteiligen.

Ablehnung des neuen Srhiedsfpruches
un Knhrbergbau

Essen, 28. Mai. Der Alte Bergarbeiterverband
 sreigewerkschastlich! hat den Schiedssprnch des Reichsar-
beitsministeriums im Bergarbeiterkonflikt abgelehnt. Bei
dem Christlichen Bergarbeiterverband ist eine Entscheidung
bisher noch nicht gefallen, doch haben die Führer der
christlichen Bergarbeiter, besonders Imbusch, die Annahme
des Schiedsspruches empfohlen.

Nach einer Mitteilung der Fachgrnppe ,,Bergbau«
des Reichsverbandes der deutschen Industrie haben die
Unternehmer den für den Ruhrbergbau gefüllten Schieds-
spruch mit der Begründung abglehnt, daß die Regelung
der Arbeitszeitfrage bereits in kurzem neue Verhandlungen
notwendig machr. Außerdem sei der Ruhrbergbaii nicht
in der Lage, die vorgesehene Lohnerhölning zu tragen.

Stillegiing infolge Ziohlenmaiigels
Essen, 28. Mai. Die ,,Deutsche Bergwerkszeitiing«

meldet: Die Phönixhüttenwerke in Ruhrort gaben durch
Anschlag die Kündigung ihrer sämtlichen Belegschast mit
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für AuswärtigeTeils die ein-
8 U r vorm.
tags zuvor.übernommen.

Sonnabend, den Hi. Mai.

Ausnahme von einigen kleineren Nebenabteilungen bekannt.
Ein Teil der Belegschaft, die etwa 6000 Mann beträgt,
ist mit Notstandsarbeiten beschäftigt. Die Kündigung er-
folgt ausschließlich wegen Kohlenmangels Die Rheinstahl-
werke Meidrich haben seit Anfang voriger Woche den
größten Teil ihrer Betriebe stillgelegt. Von der Still-
legung werden kchätzungsweise 2000 Arbeiter betroffen.

Die Kruppsche Friedrich-Alfred-Hiitte in Rheinhausen
gibt durch Anschlag bekannt, daß mit Rücksicht auf den
Brennstoffmangel die Weiterführung des Betriebes in dem
bisherigen Umfange nicht mehr möglich ist.

Smiedgsprtich in der Solinger Industrie.
Bannen, 28. Mai. Der Schlichter fällte gestern

über die Lohnsrage in der Solinger Industrie folgenden
Schiedsspruch: Die Entscheidung über die» vorliegenden
Anträge auf Lohnerhöhungwerden ausgesetzt, bis die all-
gemeine wirtschafliche Lage, besonders die Kreditverhältnisse
ich gebessert haben. Den Gewerkschaften wird anheimge-
teilt, zu gegebener Zeit ihre Anträge zu erneuern. Bis
zur endgültigen Entscheidungbleibt es bei den bisherigen
Lohnsätzen

Noch heute
muß das Abonnenient auf das

dreimal wöchentlich erfcheinende

l Namslauer Stadtbiatts
für den Monat Juni bewirkt werden,

wenn in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgen soll«
Alle Landbriefträger, Postanftalten

« sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirchftraße 18,
die Ausgabestellen: Gaul, Wilhelmstraße und Klofterstraße

Leppin Ring, Siebenhaar Schützenstraße
und unsere Austräger

nehmen dauernd Bestellungen an.

Lokaleä
lNachdrrick unserer Originalberichte verboten.!

?? Stainslau, 30. Mai.
« Stadtverdrdiietenfihuiig

Am Montag den 26. Mai, abends 8 Uhr, fand die erste
Sitzung der neugewählten Stadtverordneten statt, zu welcher
die Mitglieder derselben sowie des Magistrats vollzählig er-
schienen waren. Herr Bürgermeister Dr. Lober eröffnete die
Sißung und richtete an die Versammlung folgende Ansprachc
« Meine sehr verehrten Damen und Herren von der

StadtverordnetewVersammlung !
Jch eröffne hiermit die heutige erste Sitzung der neu

gewählten Stadtverordnetem indem ich Sie zum ersten Male
von dieser Stelle aus in Jhrer Eigenschaft als Mitglieder
unserer StadtoerordnetenVersammlung begrüße. Sei! gebe
meiner reude darüber Ausdruck, daß Sie der Einladung
des Ma man zur ersten Sitzung vollzählig Folge geleistet
haben und fasse das als gute Borbedeutuug dafür auf, daß
auch die Teilnahme an den folgenden Sißungen eine ebenso
rege fein wird. Jch freue mich ferner feftstellen zu können,
daß auch die Sitze der Zuhöter heut nicht die übliche Leere
aufweisen und gebe �bei dieser Gelegenheit dem Wunfche
und der Hoffnung Ausdruck, daß nunmehr auch in der

Drum, Verlag und E edition:
Namslauer DruckereiiGese chaft m. b. H.

w�.

Bürgerschaft das Jnterefse an den Beratungen der Stadt-
verordneten-Verfammlung wieder zunehmen wird. Das
wird uns unsere Arbeit erleichtern.

Als 1. Punkt auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung steht die Einführung und Verpflichtung der Stadt-
verordneten. Bevor ich mich dieser Aufgabe unterziehe,
drängt es mich, zunächst in Dankbarkeit der Mitglieder
der alten Staditsktdk « Bsss &#39; » zu ge nken, die
bis zu den am 4. Mai d. J. erfolgten Neuwahlen an der
Leitung der Geschicke unserer Stadt mitgearbeitet hat. Eswar bie kkfte »« «  « «"---.&#39; &#39; ». die nach der
Staatsumwälzung des Jahres 1918 gewählt wurde. Jn
schwerster Zeit unseres Vaterlandes und auch unserer engeren
Heimat ift diese Versammlung im Frühjahr des Jahres
1919 zusammengetreten und während fünf schwerer Jahre
hat sie ihre Tätigkeit ausgeübt. Jhre Wahlperiode fällt
in die Zeit des fortfchreitenden Wirtfchaftsverfalls unseres
Vaterlandes, der tiefen politischen Zerkliiftung Zersplitte-
rung und gegenseitigen Bekämpfung unseres Volkes. Diese
schwierige allgemeine Lage unseres Volkes und Vaterlandes
mußte fich naturgemäß auch auf das ftädtifche Leben aus-
wirken und ihren Niederschlag finden in den Beratungen
unseres Stadtparlaments. Wenn gleichwohl die alte Stadt-
du«-« « «« s » vom Beginn ihrer Tätigkeit an
während der ganzen fünf Jahre es vermocht hat die fich
ihr entgegenstellenden Schwierigkeiten zu überm« lieu, unser
Gemeinwesen ohne Schaden und ohne Nachteile durch die
troftlose Gegenwart hindurchzuführen und für die weitere
Aufwärtsentwicklung unserer Stadt Ersprießliches zu leisten,
so verdanken wir das in erster Linie dem Umstande, daß
die Mitglieder der alten Versammlung rechtzeitig von partei-
politischen Doktrinen, von der Verfolgung parteipolitischer
Ziele sich freigemacbt und auf dem Boden praktischer kom-
munaler Arbeit sich zufammengefunden haben. Mit Ge-
nugtuung und Befriedigung kann ich es heute aussprechem
daß während der ganzen Wahlperiode der alten Stadtver-
ordnetewVersammlung das Verhältnis der beiden ftädtifclzen
Körperschaften stets ein gutes gewesen ist und daß kein
ernftlicher Konflikt das Zusammenarbeiten von Stadtoer-
ordnetensVersammlung und Magistrat gestört hat. Dafür,
wie überhaupt für die treue und aufopferungsvolle Mit-
arbeit zum Wohle unserer Stadt den Mitgliedern der alten
StadtverordnetemVersammlung meinen wie auch des
Magistkats besonderen Dank auszusprechen, ist mir ein
Herzensbedürfnis gewesen.
Mitglieder der alten Versammlung heute hier wieder
begrüßen darf, und ich hoffe, daß die übrigen Herren, auch
wenn sie der neuen Versammlung nicht angehören, ihr fo
oft bewiesenes Jnterefse für unsere Stadt ihr auch weiterhin
bewahren werden.

Mit dem heutigen Tage beginnt nun die Wahlperiode
der neuen StadtverordnetemVersammlung. Das Vertrauen
Jhrer Mitbürger hat Sie in das neue Stadtparlament und
damit zur Mitarbeit an den Gefchicken unserer Stadt be=
rufen. umfangreich und vielseitig find die Rechte, die Jhr
neues Amt Jhnen gibt, umfangreich und schwer find aber
auch die Pflichten, die dieses Amt Jhnen auferlegt. Nach
dem für die Führung der Verwaltungsgeschäfte der Stadt
geltenden Grundgesetz, der Städteordnung für die öftlichen
Provinzen Preußens, hat die Stadtverordneten-Versamm-
lung grundsätzlich über alle Angelegenheiten der Stadt zu
beraten und zu beschließen, die nicht dem Magistrat allein
übertragen find. Sie übt ferner die Kontrolle über die ge-
samte Stadtveewaltung aus und hat das Recht, die Ma-
gistratsmitglieder und die übrigen städtischen Ehrenbeamten
zu wählen. Bei der Ausübung dieser ihrer Rechte ist die
StadtverordnetewVersammlung in keiner Weife an irgend
welche Jnftruktionen oder Aufträge der Wählerschaft ge-
bunden. Jedes einzelne Mitglied ist Vertreter der gesamten

J«
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Bürgerschaft, nicht irgend einer Gruppe derselben und hat
demzufolge bei seinen Entschließungen und Abstimmungen
auch nur auf das Wohl der Gesamtheit, der gesamten
Bürgerschaft Rücksicht zu nehmen. Für seine Handlungen
� der Stadtverordnete der Bürgerschaft gegenüber keine
Rechenschaft schuldig, er ist nur seinem eigenen Gewissen
verantwortlich. Das schöne und wahre Wort: ,,Wissen
und Gewissen machen den Ratsherrn« gilt in gleicher Weise
und in gleichem Umfange auch von dem Stadtverordneten

Jn schwerer Zeit, genau wie die Mitglieder der alten
Versammlung, treten auch Sie Jhr Amt an. Noch hat
unser Vaterland di· Folgen des Krieges nicht überwunden
und die schwierige Wirtschaftslage des Landes spiegelt sieh
naturgemäß in der Wirtschafts- und Finanzlage der Städte
wieder. Große und für die Fortentwicklung unserer Stadt
hochwichtige Ausgaben drängen zur Entscheidung. Und
diese Entscheidung wird nicht leicht in anbetracht der
schwierigen Finanzlaga in der sich auch unsere Stadt be-
findet. Roch wichtiger und notwendiger ist es, daß jeder,
der zur Mitarbeit in der srädtischen Verwaltung berufen
ist, sich stets vergegenwärtigt, daß für alle Beratungen und
Entscheidungen ausschIaggebend sein darf nur das Wohl
und Wehe der Gesamtheit. Jch glaube, auch Sie werden
bald die Wahrnehmung machen, daß die größte Mehrzahl
der Vorlagen, die Jhrer Beschlußfassung unterbreitet werben,
mit Politik nichts zu tun haben. Die Politik wird nicht
gemacht in den Stadtparlamentem sondern in den großen
Parlamenten des �Reims unb der Länder.

Wir haben hier im Stadtparlament lediglich die Auf-
gabe, im Rahmen der in den Parlamenten des Reiches
und der Länder zustande gekommenen Gesetze und damit
im Rahmen der dort getriebenen olitik, die Verwaltung
unserer Itadt zu führen nach re n »praktischen Gesichts-
punkten und so, daß die Gesamtheit unserer Bürgerschaft

is· 
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davon Nutzen hat und unser Gemeinwesen sich weiterhin
fortentwickeln kann. Es hat absolut keinen Zweck, i
Stadtparlament Parteipolitik treiben zu wollen.
wichtiger ist es, daß die Städte alles aufbieten, damit sie
in den großen Parlamenten ihrer Bedeutung entsprechend
vertreten sind, um auf diese Weise den erforderlichen Ein-
fluß auf die Gesetzgebung zu gewinnen. Das ist allerdings
ein Gebiet, auf dem noch sehr viel nachzuholen ist, auf
dem andererseits aber auch höchste Eile not tut, einmal
mit Rücksicht auf die in Vorbereitung befindliche neue
Städteordnung, zum anderen mit Rücksicht auf die seit
Jahren bereits von der Reichs- und Landesregierung ver-
folgten Politik, den Städten das Recht der Selbstverwaltung
zu beschneiden, ein Recht, das un· nach dem Zusammen-
bruch von 1806/07 verlieben wurde, in der richtigen Er-
kenntnis, daß der Wohlstand und die Entwicklung eines
Landes zum guten Teil von dem Wohlstand feiner Städte
abhängig ist, und daß die Entwicklung der Städte ihrer-
seits lediglich gewährleistet werden kann durch die Selbst-
verwaltung, die Verwaltung durch eigene, selbst gewählte
und selbständige Verwaltungskörperschaften Hart ist be-
reits der Kampf entbrannt, mühsam müssen die Städte
durch ihre Vertretung der Regierungsbehörde jedes kleinste
Zugeständnis abringen. Darum ist es unsere Aufgabe, uns
noch fester zusammenzuschließem die Städteverbände in jeder
Weise zu unterstügem damit der Kampf um das uns heilig
gewordene Recht der Selbstverwaltung zu einen? glücklichen
Ende geführt werden kann. Und ich bitte sie, unterstüßen
sie uns in diesem Kampf, denn das, worum wir kämpfen,
ist die Erhaltung unserer Selbständigkeit, ist die Wohlfahrt
unserer Bürgerschaft. E

Meine sehr verehrten Damen· und Herren! Jch weiß,
daß das Amt eines Stadtverordneten nicht leicht ist, ich
weiß, wieviel Mühe, Arbeit und Zeitverlust es mit sich

S

bringt, denn zu den regelmäßigen Stadtvervrdnetenssißungen
treten noch die Kommissions- und Deputationssißungenz in
die sich immer mehr der Schwerpunkt der Verwaltung ver-
fchiebt. Aber ich bitte Sie, unterstützen Sie uns nach
Möglichkeit, helfen Sie uns in unserem Streben, unfer
städtischrs Iemeinwesen weiter auszubauen und zu fördern.
Sah will schließen mit dem Wunsche, daß unsere nunmehr
gemeinsame Arbeit, für die wir alle unsere beste Kraft
einsetzm wollen, eine recht ersprießliche fein möge, zum
Nutzen und Wohle unserer guten alten Stadt Ramslau
und ihrer Iürgerschast

· Nat! der mit allgemeinem Veifall aufgenommenen An-
sprache erfolgte durch den Herrn Bürgermeister die Verpflich-
tung der Stadtverordneten durch Handschlag an Eidesstatt.

Die hierauf vorzunehmende Wahl des Vorstandes der
Stadtverordneten-Versammlung wurde von dem Alters-präst-
denten Herrn Kreisfchulrat Schröter geleitet.

Ei wurden gewählt die Herren: Schuhmachermeister
Lehmann zum Vorsteher mit 14 Stimmen, Schornsteinfeger-
meister Hosemann zum Stellvertreter mit 11 6timmen,.9ber=
postsekretär Scupin zum Schriftführer mit 14 Stimmen,
Kreisschulrat Schröter zum Stellvertreter mit 16 Stimmen.
Sämtliche Herren erklärten sich mit Worten des Dankes zur
Annahme der Wahl bereit. ·

Nach Uebernahme des Vorsißes durch den altbewährten
Vorsteher Herrn Lehmann wurde zur Erledigung der kurzen
Tagesordnung geschritten.

Die Gültigkeit der Stadtverordneten-Wahl»wurde, nach-
dem in der gesetzlich festgesetzten Frist ern Emfpruch nicht
erfolgt ist, durch die Versammlung bestätigt.

Zwei Dringlichkeitsanträge wurden, nachdem deren
Dringlichkeit von der Versammlung anerkannt wurde, wie
folgt erledigt:

1. die Satzungen der Stadt-Sparkasse wurden dahin ab-
geändert, daß das Geschäftsjahr derselben mit dem
Kalenderjahr abläuft;

_ 2. dem Ankauf einer 5 Morgen großen Ackerparzelle am
Stadtpark wurde in geheimer Sißung nach längerer
Aussprache zugestimmt.
Nachdem die nächste Sißung auf Montag, den 2. Juni

festgesetzt und die Niederschrift zur Verlesung gebracht worden,
wurde die Sitzung geschlofsen.

Kreis-sing. Die nächste Versammlung des Kreistages
findet am Montag, den 2. Juni 1924, vormittags 9 Uhr im
Sihungszimmer des Kreishaufes statt. Tagesordnung: Vor-
lage I: Vorlegung der Verhandlungen über die Kreistags-
abgeordneten-Reuwahlen, Prüfung der Legimativn der Kreis-
tagsmitgliedey Beschlußfassung darüber und Einführung der
Gewählten Vorlage 2: Festsetzung der Bestimmungen über
die Wahlart bei den Wahlen zum Kreisausschuß und zu
den Kreiskommissionen Vorlage 3: Reuwahl der Kreis-
ausschußmitglieder � Mitglieder!. Vorlage 4: Neuwahl des
Verwaltungsrats der Kreissparkasse � Mitglieder und 4 Stell-
vertreter!. Vorlage 5: Wahl von 7 Vertrauensmännern zur
Aufstellung der Schöffenliften Vorlage 6: Wahl von Schieds-
männern. Vorlage 7: Wahl von Sachverständigen zur Ab-
schätzung von Flurbeschädigungen für eine Dreijährige Wahl-
periodep Vorlage 8: Aenderung der Kreissparkassensatzung
Vorlage 9: Vorlegung der Rechnungen a! der Jnvaliden-
und Wohltätigkeitsstiftung des Kreises Name-lau, b! der
Kaiser-Wilhelm-Jubiläumsstiftung 1913, c! der LandratKurt-
Willert-Stiftung, d! der Stiftung ,,Heimatdank« für 1922
und 1923, sowie e! der Dr. Richards und Georg-Pacully-
Stiftung für die Gemeinden Iülchen und Grodiß, Kreis
Namslau, für 1923.

Der Katholische Gesellenverein begeht am 31. Mai,
1. und 2. Juni d. Js. sein 60. Stiftungsfest· Seit Wochen
ist der Festausschuß mit den Vorbereitungen beschäftigt. Das
musikalische Programm wird von 2 Kapellen bestritten. Be-
sonders sei auf das am I. Juni nachmittags im Stadtpark
stattfindende große Konzert hingewiesen. Auf die Einlaß-
karten zum Konzert entfallen mehrere Gewinne des Glücks-
topfes � Schwein, I Gans, 1 Huhn u a.!. Der reichhaltige
Glückstopf weist sehr wertvolle Objekte auf, u. a. mehrere
Schweine, Schafe, Gänse usw. Es wäre nur zu wünschen,
daß auch günstiges Wetter zum guten Gelingen des Festes
beiträgt. Bei ungünstiger Witterung finden die Stadtpark-
veranstaltungen pp. im Opitzschen Saale statt.  Näheres siehe
Anzeigenteilh

Preuss. Sünd. Klnssenlotterie
Zur 4. Klasse

sind die Neulvse bei Verlust des Anspruchs«
spätestens Montag, den 2. Juni 1924

zu e nehmen.
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Sportbericht vom Himmelfahrstage Die Bernstädter
Sportfreunde verloren gegen Preußen Namslau 13:0 ihr
Spiel. Es war vorauszusehen, daß Bernstadt trotz stärkste:
Aufstellung der spielstarken Preußenelf auf keinen Fall ge-
wachsen ist, wenn man die legten Resultate besteht. Ebenso
verlor Konstadt II gegen Preußen II 3:2. � Kommenden
Sonntag werden 2 Mannschasten des Südostdeutschen Meisters
,,Sportfreunde Breslau« gegen» S. E. Preußen Ramslan
hier antreten. Die Junioren des Meisters wollen ihre letzte
Niederlage gut machen, aber ebenso ist die 1. Jugend reußen
Namslau seit W« Jahren nicht geschlagen worden. s wird
ein heißer Kampf entstehen.



. Bock, war machtlos gegenüber dieser tobenden Horde-

Beilage zu Nr. 56 des ,,Namslauer StadtblattesR
N a m starr, Sonnabend, den 31. Mai 1924.
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Die erste Sitzung

des neuen Reichstages
Ein Skandab

Berlin, 27. Mai. Der neue Reichstag hat heute seine
erste Sitzung abgehalten. Sie war � um es gleich vorweg
zu nehmen �- ein Skandal von der ersten Minute an bis
zum gewaltsamen Schluß. Das Haus hat gewiß schon stür-
mische wiirdelose Szenen gesehen, besonders in der letzten Zeit.
Das aber, was sich heute hier abspielte, übertraf alles Voran-
gegangene. 9er kommunistische Mob führte die anderthalb
Stunden, die die Sitzung währte, Auftritte herbei, die wider-
wärtig und beschämend waren. Und das alles vor vollem
Hause, vor übersiillten Tribünen und bis auf den letzten �Blut
besetzter Diplomatenloge. Wie abstoßend die Szenen waren,
kann man daraus ersehen, daß von den Besuchern der Diplo-
matenloge z. B. der englische und der amerikanische Bot-
schafter schon nach kurzer Zeit das Haus verließen, offenbar
angeroidert von dem zuchtlosen Treiben dieser Sorte deutscher
Volksvertreter. Der Alterspräsident, der SozialdemoJitEatm
fehlte bei seinem Alter von 78 Jahren offensichtlich die Fähig-
keit, sich durchzuseßem obwohl ihm der Direktor beim Reichs-
tage, GeheimratGalle, hilfreich zur Hand ging. Es war ein
Auftakt der Reichstagstagung der schlimme Aussichten für
die Zukunft eröffnet. Da die Kommunisten heute schon an-
gekündigt haben, daß sie die Geschäftsordnung eines bürger-
lichen Parlaments als nicht maßgebend für fiel! erachten,
wird das künftige Präsidium nicht zögern dürfen, die schärf-
sten geschäftsordnungsmäßigen Mittel gegen diese Ruban-
brüder anzuwenden, wenn überhaupt das Haus zu parla-
mentarische: Arbeit fähig fein foll. Daß mit diesen Mitteln
nicht schon heute vorgegangen worden ist, muß mit Bedauern
festgestellt werden.

Der Oesfentlichlteit kündigte sich das Ereignis der Reici!s-
tagserösfnung schon am Vormittag durch die Ansammlung
einer beträchtlichen Menge vor dem Reichstagsgebäude an.
Schußpolizeipatrouillen mit umgehängtem Karabiner forgten
zunächst dafür, daß die Menge im Fluß blieb. Eine Stunde
vor Beginn der Sißung wurde dann der Vorplaß ganz ge-
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räumt unb bas Publikum auf den ersten Gang des Tier-
gartenteiles vor dem Reichstage verwiesen. Es harrte hier
geduldig, um den Einzug der neuen Gäste in das Parlament
zu beobachten. Vor �Isartal V hatten sich die bei Haupt-
und Staatsaktionen üblichen Kinokurbelleute und Photo-
graphen postiert, die jeden, der irgendwie nach homo novus
aussah, sofort aufs Korn nahmen. Jm übrigen oollzog sich
der Anmarsch oder die Anfahrt der Neugewählten ohne sonder-
liches Aufsehen. Man versammelte sich allmählich an den
Eingängen, peinlich kontrolliert auf die Legitimation, in der
Wandelhalle, in der Restauration und in den Fraktions-
zimmern, bis gegen 3�/4 Uhr die Glocken des Hauses zum
Beginn der Sißung riefen. Die Zuschauertribünen waren
selbstverständlich dicht besetzt, ebenso die Diplomatenloge und
die Pressepläßa Ebenso selbstverständlich waren die Photo-
graphen auf der Tribiine, die den Einzug der Gäste für die
Ewigkeit festhalten wollten. Der einzige Platz, der leer blieb,
war die Ministerbank Reichskanzler Marx war nicht er-
schienen, und von den Ministern saßen n. a. Reichsaußen-
minister Dr. Stresemann und Reichswehrminister Dr. Geßler
unter ihren Fraktionskollegen im Saale. Allmählich füllte
sich der Sißungssaal Neulinge waren u. a. daran zu er-
kennen, daß sie vielfach mit brennender Zigarre hineinkamen.
Ein Kommunisy mit schwarzem Faschistenhemd angetan, saß
sogar lange Zeit mit dampfender Pfeife auf seinem Plage·

Als einer der ersten war Ludendorff erschienen. Als die
bekannte Vorkämpferin auf dem Gebiete der Heimarbeih die
deutschnationale Abgeordnete Frau Behm, den Saal betrat,
ging Ludendorsf auf fie zu und begrüßte sie auf das herz-
lichste. Mit den Deutschnationalen erschien auch der jun
Fürst Otto von Bismarck, ferner kurz vor der Eröffnung der
Sitzung Großadmiral von Tirpiß, allen kenntlich an der
hohen Gestalt und dem wallenden weißen Barte. Vielen
wiedergewählten weiblichen Abgeordneten waren Fliederfträuße
auf die �möge gelegtworden. Schon vor Beginn der Sißung
machten die Kommunisten ihre ,,Späße«. Von einigen
jugendlichen kommunistischen Abgeordneten �- es sind über-
haupt auffaliend viele Jugendliche in der kommunistischen
Fraktion � wurde ein mit Blut befleckter Rosenstrauß  nach
einem beigefügten Zettel für den Sozialdemokraten Auer aus
München bestimmt! und ein zerknitterter Handschuh auf den
Tisch des Hauses niedergelegt, der nach einem beigefügten

»:LJ
Zettel die ,,verdorrte Hand« Scheidemanns darstellen .sollte.

Kurz nach 35&#39;; Uhr bestieg dann der sozialdemokratische
Abgeordnete Bock die Präsidententribiintz um als Alters-
präsident die Sitzung zu eröffnen. Er hatte kaum einen
halben Saß gesprochen, als auf Kornmando der Kommunistin
Ruth Fischer bei den Kommuniften ein tosender Lärm mit
gellenden Rasen ,,Raus mit den politischen Gefangenenc
Pfeifen und Händeklatschen einsetzte, der mindestens zehn
Minuten anhielt. Dann sprang der Kommunist Jwan Kuß,
aus dem Landtage als der größte Radaumacher übel berüch-
tigt und jetzt« eine Zierde auch des Reichstages, auf die Tri-
büne und brüllte einen kommunistischen Antrag in den Saal,
immer begleitet von gellenden Rufen seiner Genossen und
Genossinnen, von denen die letzteren sich besonders wild ge-
bärdeten. Das Pfeifen, Lärmen und Schreien setzte sich mit
kurzen Unterbrechungen fast die ganze Sitzung hindurch fort,
vor allem beim Namenausruß wo sieben anderen Abgeord-

e; neten der Name Ludendorsf die Kommunisten zu minuten-
langem Toben veranlaßte, bis dann das gewaltsame Ende
der Sitzung kam. Als nämlich der Kommunist Thälmann»«  é feine ,,Rede« mit einem Hoch auf die kommunistischen Ge-
fangenen schloß, in das die Bolschewisten dröhnend einstimm-

« ten, wobei sie noch die {internationale briillten, fah der
Alterspräsident keine andere Rettung als den Schluß der
Sitzung. Das Läuten der Glocke hatte längst keinen Zweck
mehr. « So brachte man ihm einen Zylinderhuh mit dem er
sich bedeckte, das parlamentarische Zeichen, daß die Sitzung
aufgehoben sei. Der Alterspräsident verließ den Präsidenten-
sitz, die Kommunisten aber brüllten weiter, bis ihr Toben
unterging im Deutschlandliede, das von der anderen Ecke des
Saales angestimmt und schließlich aueh von den Tribüaen
mitgesungen wurde. Dann leerte sich langsam der Saal bis
auf die Kommunistem die sich nun das Vergnügen machten,
die Jnternationale noch einmal zu singen.

So endete die serste Sitzung des neuen Reichstages
Draußen aber stand noch lange Zeit nach Schluß der Sitzung
eine zahlreiche Menge, die u. a. General Ludendorf bei seiner
Abfahrt mit lebhaften Heilrufen begrüßte.

Sitzungsbericht
Berlin, 27. Mai. Der Senior des Reichstages, der

78jährige Abgeordnete Bock  Sog! begab fid! um IV« Uhr
auf den Präsidentensitz, um als Alterspräsident die Sitzung
zu eröffnen. Als er begann: ,,Jch eröffne die Sitzung", riefen
die Kommunisten unter Führung von Rat, und Ruth Fischer
fortwährend: »Der-us mit den politischen Gefangenen«
Einige begleiteten diese Rufe mit einer mehrstimmigen Auto-
hupo und mit Faustschlägen auf die Pulte. Abg. Scholem
 Komm.! rief: ,,Sollmann lacht dazu« Die übrigen Kommu-
nisten riefen: ,,Pfui Sollmann.« Einigen anderen Abge-
ordneten, die ebenfalls lachten, schrieen die Kommunisten zu:
,,Wir werden Euch das Lachen anstreichen! Schlagt sie in
die Fasse, wenn sie lachen!"  Einige Minuten lang tobender
Lärm, Rufe bei den übrigen Parteien! Plötzlich begab sieh
der kommunistische Abgeordnete Kuh, ohne sich überhaupt zum
Wort zu melden, auf die Rednertribüne und verlas einen
Antrag, der die sofortige Freilassung der politischen Gefangenen
forderte.  Lebhafter Widerspruch
es herrschte minutenlanger Lärm. Die Kommunisten schrien
und tobten, die Vertreter der anderen Parteien schrien ,,Schluß!«!
Als Abg. Katz seine Ausführungen beendet hatte, klatschten
die Kommunisten minutenlang in die Hände.

Abg. Bock  Soz.! stellte dann fest, daß er das älteste
Mitglied des Hauses sei, da er am 28. April 1846 geboren
ist. Er übernahm das Amt mit dem lebhaften Wunsch, daß
sich die auf ben neugewählten Reichstag geseßten Hoffnungen
erfüllen möchten. CStürmisches Gelächter bei den Kommu-
nisten.! Zu Schriftführern wurden ernannt die Abgeordneten
Philipp  Dtn.!, Frau Teufel!  Z.!, Frau Agnes  Soz.!, Eich-
born  Komm.!. Dann begann

der Namensaufruf.
Abg. Dr. Philipp verlas als Schriftführer die Liste der

Abgeordneten. Jedesmal bei Aufruf eines in Haft befind-
lichen kommunistischen Abgeordneten schrien die übrigen
Kommunistent �beraus mit nnferen Gefangenen." Beim
Aufruf des Abgeordneten Fürsten Bismarck  Dtn.! rief Abg.
Scholem  Komm.!: ,,Weh Dir, daß Du ein Enkel bis .« Als
festgestellt wurde, daß Abg. Dr. Breitscheid  Soz.! fehlte, wurde
von den Kommuniften gerufen: ,,Er ist auf seschäftsreisenX
Beim Aufruf des Abg. Emminger  Bayr. Volkspartei! kamen
von den Kommunisten Verroünschungsrufe: »Bayerischer
Kerkermeister, Schuft, Justizverbrechersp Frau Gohlke  Ruth
Fischer! meldete sich mit dem Rufe: »Hier, trotz Abteilung Ia.�
Als der Name Ludendorsf aufgerufen wurde, erhoben die
Kommunisten einen minutenlangen ohrenbetäubenden Lärm.
Die Nationalsozialisten antworteten mit Heilrufen. Ludendorff
lächelte und verneigte sich spöttisch zu den Kommunisten Beim

ge Ausruf des Abgeordneten Severing Soz.! riefen die Kommu-
nisten: »Nieder mit dem Bluthund, dem Verräter von Bieles
felb." Dem Abgeordneten Sollmann  Soz.! wurde beim Auf-
ruf seines Namens zugerufem ,,Sollmann, Sie sind noch nicht
drüben bei den VölkischenW Beim Aufruf des Abgeordneten
Tirpitz  Dnt.! machten die Kommunisten mit Sirenenpfeifen
Lärm. Als der Namensaufruf beendet war, riefen die
Kommunistem »Da ist ein schöner Stall beisammen« -

Darauf trat eine Pause ein. Alterspräsident Bock teilte
dann mit, daß die Auszählung die

Anwesenheit von 449 Abgeordneten
ergeben habe, daß das Haus somit beschlußfähig sei. Er ließ
ferner die eingegangenen Anträge vorlesen. Außer dem be-

bei den anderen Parteien,



reits bekannten nationalsozialistischen Antrag auf Haftenv
lassung Kriebels und Aufhebung des Verbots von politischen
Parteien und Vereinigungen befanden sich darunter eine Reihe
kommunistischer Anträge, die die sofortige Hastentlassung von
Abgeordneten verlangten.

Nachdem mehrere Abgeordnete gesprochen hatten, trat
Abg. Thälmann  Komm.! aufs Rednerpult Er protestierte
gegen die »Pvlizei der Schieberrepublik« und schloß mit
einem Hoch auf die politischen Gefangenen und auf sdie Note
Jnternationale Die Mitglieder der kommunistischen Fraktion
stimmten dreimal laut in die Hochrufe ein. Sie sangen hierauf
eine Strophe der Jnternationalr.
antworteten mit einer Strophe des Deutschlandliedes Viele
Tribünenbesucher sangen mit. Die Kommunisten liirmten und
pfiffen. Der Alterspräsident schwang unausgesetzt die Glocke,
konnte aber bei dem Lärm nicht durchdringen. Er setzte
schließlich feinen Hut auf, das Zeichen, daß die Sitzung auf-
gehoben war, und verließ seinen Platz. Erst allmählich leerte
sich der Saal, während die Kommunisten den zweiten Vers
der Jnternationale sangen.

Auszug
aus dem Fahrvlan der Reichsbahnvireittion

Bretter-Doktrin
für die Strecken Breslau��Kreuzburg, Kreuzweg�
Breslau, Namslau�Vuchelsdorf u. Namslau��Oppeln.

Ab 1. Juni 1924.

Richtung Kreuzburg�Namslau��Vreslau.

Die Nationalsozialisten ·

Kreuzburg ..ab 607 720 1131 255 9g
Noldau . . . . ..ab 633· 758 1209 383 954
Gramhschütz..ab 042 808 1210 342 1005
mamstan ...a-n 640 816 1227 349 IOE

,, ...ab 344 050 810 1231 352 1014Wilkau .....ab IF 057 827 1259 400 1021
ßertnftabtmab 4_ · 707 8421252 414 10%
Oels . . . . . ..an 423 725 902 112 455 1055

� ..... ..ab 428 751 008 121 449 UT
Bresrauodtkxqu 5E 818 955 159 3.33 114i

� sjprban 523 833 1013 214 55° 12115

Richtung Breslau�Namslau��Kreuzbnrg.

Breslau Zptb....«.ab 618 9521225 302 615 11g
» btb.....ab 635 1009 1241 317 045 11g

Oels . . . . . . . . . . ..an 723 1050 127 403 7E 122a;
� .......... ..a 7551100 157 400 75s 124g

Bernstadt ...... ..ab 75s 1125 157 450 81i E
Wirken: . . . . . . . . ..ab 81° 1130 200 441 812 117
mamsran . . . . . . ..an 817 1143 216 447 81-8 12-4

� ...... ..ab 822 1148 452 sI rI
Gkambschütz . . . . . ..ab 833 1158 502 SI 1&#39;277�
Norden: . . . . . . . . ..an 8411206 511 8E S
Kreuzburg . . . . . ..an 921 1245 548 918 23_1

« «« Richtung Oppeln��Namslarr.
W W S

Oppeln..... ab 547 � -- 355
Earlsruhe.. an 713 � 139 521

� ..ab 710 1137 22s 550 9g
Dammer  ab 727 1149 256 546 9g;
Eckersdorf... ab 783 1159 � 555 9;4_1
Nassadel..... ab 742 1205 32s 00_4 ex
Simmelwitz.. ab 75° 1214 � 612 9E
Nantslau  an 756 1220 348 SIE 1 __

Richtung Namslau�-Oppeln.
W S W

Ramslau ...ab 422 825 1245 620 893
Simmerwitz ..ab 852 1252 e57 837
9iaffabel.....ab 43_0 840 102 05B 845
Eckersdorf ...ab 846 108 s STI 85�1
Dammer.....ab 456 854 113 III
Carlsruhr. . .an 520 905 131 755 g?

,, ...ab 7&#39;275 � 140 702 �
Oppeln..... an � ��- 310 82

S Sonntags, W Werktags.
�Richtung Vuchelsdors�Namslan.

*W fW W A �f, 1-W*W
73g 620 GEIST! l ab Vuchelsdorf an l 610 640 5157 61 ab Giesdorf...ab 600 630 505r« ex f-an Namen» »so-is 5g ais[ 450
f! April bis September. *! Oktober bis Mä-rz.
Die Nachtzeiten von 622 abends bis BE morgens sind

durch Unterstreichen der Minutenziffern bezeichnet.
Der neue Fahrplan bringt für Namslau wesentliche Ver-

besserungen. für den Girterzug mit Personenbeförderung ist
der Personenzug ab Namslau 352 eingelegt worden. Sämt-
liche Züge auf der Strecke Iiamslau�Breslau verkehren
wieder wie früher täglich; also auch Sonn- und Feiertags.
Der Nachtzug ab Breslau wurde später gelegt, so daß er
Breslau erst um 1118 verläßt und in Namslau 122 eintrisft.
Die Anschliisse ab Vreslau wurden einer Nachprüfung unter-
zogen und wesentlich verbessert; z. V. bat der Zug ab Namslau
ZL glatten Anschluß nach Stettin, wo er bereits um 110 mittags
eintrifft. � Für den Ausflugsoerkehr wurde insofern gesorgt,

W
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als Sonn- und Festtags ein Zug ab Earlsruhe 92_0 eingelegt
wurde, der hier um 1032 eintrisft.

Auf die Benutzung der Sonntagskarten wird noch aus-
merkfam gemacht. Sie gelten bereits oon Ionnabend 1201
mittags bis zu dem Zuge, der die Abgangs- oder Zielstation
um 1159 nachts verläßt.

Yer »Liebe Jreud� und Leid.
Original-Roman von Friedrich Hennecke  Griinau.!

17. Fortsetzung.
Machdruä verboten»

Seine Gedanken weilten aber zunächst ganz wo anders.
Frau Alpha hatte ihm am Morgen Helgas Brief überreicht
und in ihren schlichten Worten durchblicken lassen, daß fie
Kenntnis von feinem täglichen Zusammensein mit der Schau-
spielerin hatte.

Und nun lag diese an feiner Brust und seine Gedanke«
waren bei Helga. Wußte auch sie von seinem Verhältnis
zu Sonnia Band? Wie schlecht kam er sich vor, Helgas
Handeln schlechte Motive unterschoben zu haben. Er sah
wieder ihren blonden Wuschelkopf und ihre kirschroten Lippen,
die so allerliebft und unschuldig zu Plaudern wußten.
G iiSelbstvorwiirfe folgten einander und zermarterten feinen
e t. 

Sonnia hatte von der Seite die Veränderung in seinen
Gesichtszügen bemerkt und fand keine Deutung dafür.

»Sie sind langweilig und teilnahmslos«, schmollte sie
und schmiegte sich noch dichter an ihn heran. .

,,Verzeihen Sie", bat er und fragte, ob ihre Schmerze
schon nachgelassen hätten!

,,Ein wenig! Wir können den Heimweg antreten�, kam
es kalt und enttäuscht von ihren Lippen. . --.----.-----.--

steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Hamslauer Siadibla�� bei unseren

in der StadtAusträgern und Ausgabestellen
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
Juni zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

i unseres Blattes eintritt. &#39;

Egon bot ihr feinen Arm, den sie aber ablehnte. War
er durch ihr Entgegenkommen nicht zu gewinnen, so wollte
sie es durch Zurückhaltung und scheinbare Erkaltung ver-
suchen. Er mußte der Jhrige werden! l � -�-

- Vor ihrer Tür verabschiedete sie fit! ganz flüchtig und
deutete an, daß fie heute nach der Vorftellung zu Haufe
bleiben würde.

Und ehe er eine weitere Frage an sie richten konnte, war
sie die Treppen hinaufgeschliipft � �- �

Jns Kurhaus zurückgekehrt, war er nicht wenig über-
rascht und entsetzt, einen weiteren Brief von Helga vorzu-
finden. Haftig schnitt er ihn auf unb laß nur die ,Worte:
,,Elender! Wer es fertig bringt, heute einem Mädchen zu
erklären »Ich liebe Dich« um morgen mit einer Schauspielerin
zu flirten, ist nur wert verachtet zu werden! Mein Haß ifi
noch zu wertvoll für Sie! � Helga Wilmsdorff.«

Wie war das« möglich? Hatte ihr Frau Alpha Kennt-
nis von feinem Zusammenfein mit der Schauspielerin gegeben?
Nekz fHelga hatte sich selbst Gewißheit von feiner Untreuever a t.

Als er ihren Brief weder mündlich noch schriftlich beant-
wortet hatte, war sie aufgeregt in den Kurpark hinausge-
wandert und hatte auf einer ftillen Seitenbank ihr Schicksal
von neuem beweint.

Während fie noch so saß und mit sich und der Welt
unzufrieden war, erblickte sie auf einmal Egon, wie er von
der andern Seite des Parkes den Hauptweg hinunter schritt.

Entseßt starrten ihre Augen. Sie hatte noch schnell Zeit,
sich hinter einen Busch zu verstecken, um ihn ungesehen ver-
folgen zu können.

Am Ende des Weges blieb er plößlich stehen und schien
zu warten.

Auf wen? Jhr Herz klopfte aufgeregt.
Da �� fie hätte aufschreien mögen � kam ihm Sonnia

Bernd, die schwarzlockige Schauspielerin entgegen und beide
begrüßten fiel! auf das allerherzlichstr.

Vertraut legte sie ihren Arm in Egons, als ob fie feine
öffentlich erklärte Braut wäre.

»O mein Traum«, fchluchzte Helga und sank vernichtet
auf die Vank nieder.

Sie fühlte sich elend und verlassen.
�G: hat mich betrogen und verraten, der Falsche!«
Und sie eilte zurück auf ihr Zimmer, schrieb zitternd

jene Zeilen und ließ fie durch das Stubenmiidchen aufEgons
Schreibtisch legen. »· » *It-

Mit Frau Alpha war eine gewaltige Veränderung vor-
gegangen, seitdem sie fast täglich mit Gunar Sanders zu-

sammen war. Sie, die solange als still und zurückhaltend
galt, wurde von Tag zu Tag lebensfroher, lustig und freute
sich ihres Daseins in Gottes herrlicher Welt. Sie hatte sich
hier in Friedrichskoda schon so eingelebt, daß sie befchlofz
noch länger hier zu bleiben, als ursprünglich beabsichtigt ge-
wesen war.· Das Leben in diesem idyllifchen Kurbade gefiel
ihr an Gunars Seite von Tag zu Tag mehr und mit Ent-
zücken hatte sie mit ihm fchnn manchen prächtigen Ausflug
entweder allein oder mit Wilmsdorfs gemacht. Die völlige
Harmonie ihrer Seelen gab den Grundton ihrer Unterhaltung
und ließ beide vor dem Tag erschauern, der sie vielleicht auf
Nimmerwiedersehen trennen konnte.

Eines Tages trafen sie den aus längere Zeit hier weilen-
den Theatermaler Waßmann. Er hatte die Dekorationen
entworfen und gezeichnet und benutzte die Gelegenheit, hierinfFriedrichsroda seine Jagd nach einer reichen Frau fort-
zu essen.

,,Eine Frau ohne Geld« ist wie ein Stein ohne Fassung
pflegte er zu sagen. »Die Oekonomie einer glücklichen Ehe
besteht darin, daß der Mann den Geist und die Frau das
Geld mitbringt.� _

Sein Lebensweg war jedoch so, daß noch keine Frau
den Versuch gewagt hatte, ihr Leben und Reichtum mit ihm
zu teilen. Und doch war er kein unin-terefsanter Mensch.
Jm Gegenteil. Sein Aeußeres war gut gepflegt, er war groß,
hellblond, schwarzäugig und sein künstlerischer Ruf war nicht
gering. Man verhieß ihm eine Zukunft, wenn er nur streb-
samer gewesen wäre. Doch arbeitete er manchmal tagelang
oon früh bis spät, vergaß dabei sogar das Essen und ander-
mal wieder rührte er wochenlang keinen Pinsel an. «

Er war eben Stimmungsmensch
Er hatte ein Wesen, daß sofort auf Unbefangene großen

Eindruck machte. Er plauderte, scherzte, unterhielt auf das
allerinteressanteste und eroberte sich, wie man sagte, die Frauen-
herzen im Sturm.

· Auch auf Alpha wirkte er anziehend. Er wußte auch
der größten Wiederwärtigkeit des Lebens Humor abzuge-
winnen und verstand sich beijedermann ins beste Licht zusehen.

 Fortsetzung folgt!
Ein Schlaumeien Der Sebastian Bachhuber war ein

,,Moderner«. Er rechnete nämlich. Er rechnete aber nicht
nur, sondern er hielt sich auch im Laufenden über alle die
Landwirtschaft und Viehzucht betreffenden Neuerungen. Zu
diesem Zwecke hatte er auch ein landwirtschaftliches Wochen:
biatt abonniert, besuchte Ansstellungen, machte Düngungs-
versuche usw. Natürlich schaffte er auch mancherlei neue
Maschinen und Geräte an. Das war nicht immer nach dem
Sinn der Vsuerin, die das Geld lieber ansammeln wollte.
Aber der Bauer rechnete ihr stets die Zeitersparnis vor und»
die Verbesserung der durch besagte Maschinen erzielten Arbeit.
Und er tat noch mehr zur Beschwichtigung feiner Ehehälfte,
denn für jedes landwirtschaftliehe Gerät, das er anfchaffte, für
jede Maschine stiftete er etwas Neue« für Küche und Haus,
auf daß auch die Bäuerin teilhabe an der Neuzeit. So kam
für die neuen Pflüge ein kompletter Salz Aluminium�Gefchirr
in die Küche, für die Düngerstreumaschine ein Oekonomio
Herd, für die Mähmaschine ein Milclpceparator usw. Und
nun follte eine praktische Dreschmaschine mit GöpelsAntrieb
angeschafft werden. Die kostete eine Menge Geld, und daher
mußte fürs Haus ganz was Besonderes geopfert werden.
Nach langem Nachdenken kam der praktisch veranlagte Bauer
auf die einfachste Lösung: eine ,,Singer 66«, das ist der
neueste San der berühmten «,Singer-Nähmaschinen«. Gedacht,
getan! Die Bäuerin war mit der Dreschmafchine einver-
standen, denn eine ,,Singer«, das war schon lange ihr Lieb-
lingswunfch Und noch dazu eine ,,Singer 66«, das Aller-
neueste, denn diese Maschine ist wesentlich vervollkommnet
und stellt das Höchste dar, das man auf dem Gebiet der
Nähmaschinen kennt. � Die nächsten Verkaufsstelien befinden
sich in Breslau, Junkernftrasze 38/40, Schweidnitzerstraße 43b
und Albrechtstraße 30. Vertreter in Ramslaux Paul Dybek,
Krakauerstraße 6.

Provinzielles.
Frauenwaldarh Der langjährigeseelsorger der hiesigen

kath. Psarrgen1einde, Pfarrer Pech, verabschiedete sich von seinen
Pfarrkindern am 18. d. Mts., um in seinen neuen Wirkungskreis
Wallendors  Kreis Namslaro tiberzusiedelm Der Scheidende
erfreute sich durch sein bescheideuesleutseliges Wesen allgemeiner
Beliebtheit ganz besonders unter der Schuljugend, deren väter-
licher Freund er stets war. Auch das hiesige Lehrerkollegirrm
sah den Pfarrer Pech sehr ungern scheiden. Jm Beisein des
letzteren fand am 18. d. Mts. eine Schulfeier statt, wobei Chor-
reltor und Hauptlehrer Rieger herzliche Worte der Verehrung �
und des Dankes widmete und ein wertvolles Abschiedsgeschenk
überreichte.

Hans-darf, Bez Liegnitz Vom Blih erschlagen wurde
in der benachbarten Ortschaft Liebsen der 30 Jahr alte Land-
wirt Otto Scholz in dem Augenblick, als er die Wohnstube be-
trat, nachdem er vorher mit feiner Familie in der Küche sich
aufgehalten hatte.

Hirschberg Der Bund der Kinderreichen bebsichtigt, im
Riesengebirge ein großes Kinderheim zu errichten. Der Bau
erfordert ein Kostenaustvand von 350000 Mark. Das Heim
soll 250 Kinder ausnehmen. � Mit dem Rade schwer verun-
gltickt ist in Gotschdors, hiesigen Kreises, der Jnwohner Damnig.
Er hatte sein Kind mit aufs Rad genommen und stürzte.
Während das Kind mit einer Beule davon kam, erlitt er einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschtitterung Sein Zustand ist
bedenklich.

Bunzlam Jn Neuhammeh hiesigen Kreises, bereitete
die Frau des Tischlermeisters Tilgner aus frischen Morcheln
ein Essen. Der Meister starb, die Frau, zwei Töchter und
ein Sohn liegen noch schrvcrkrank darnieder.
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 Ell. Seiler  i. m. h. H.

Pianefortefabrik, Liegnitz
· Gegriindet 1849!
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Vrannkohlenbriletts  Jlse!
» Koks 

Vrennholz
osseriert waggonweise und ab Lager zu K« billigsten
Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Kohlcngeschiift

Thlelo se solicit: m. b. H.
Faser-Erzeugnisse

Breslau I, Könistrasee 5
 an c« ttlwtllnnur 31&#39;111!

Bindegarne
für Mühmasdtinen und Strohpreasen, ;

und landw. Seilerwaren Z
zu äußerst günstigen Preisen ä 

ITelegxz-Adix: Kraftfaser. F ernruf jeut Ohle 4873. i

trennen« 111111111111111111111111111 I 
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Wir unterhalten große Läfer in
Breslau, Blrlltz, Berlln, Bnlgchery

niedexichief Scinniedekohlen

Schlachtlwi
K&#39; Heut, Sonnabend, den 31. Mai 1924 TM

Fleifchverkuirß
Koth. Arlieiter-Vereirr.

Antreten
am Sonntag, den l. Juni zur

Feier: des 60. Stiftnngsfcstrs
des tatbol. Gesellen-Vereins

1/29 Uhr bei Weber zum Gottes-Dienst,
�1/23 Uhr an der Kirche zum Festmarsch

in den Stadtparik zum Konzert.
Bahlreicheg Erscheinen erwünscht. 

Der Vorstand.

Krieger- Verein
Namslnm

« Kameraden, die »
Kriegsdenkmrrnzen von 1914�-18

wünschen, werden gebeten, sich bis 3. Juni beim Kasfierer
Bückermeister Gerlitz zu melden. Der Vorstand.

Brennholzverkauf im
Stadtforst Namslan
Montag. den 2. Juni. nachmittags 2 Uhr

gelangen im Pietzonkasschen Gafthanse nachstehende Hölzer
zum Ausgebon
Gen: 15 rm Scheit, 120 rm Knüppel,
Nadelholzr 150 rm Scheit. 200 I&#39;m Knüppeb

150 rm stothiyols,
80 rm Durd�orttungsitangen.

Die Forst-Deputation.

Sonntag, den l. Juni, nachm.2 Uhr
werde ich bei Kaufmann Urban eine gut erhaltene

Schuhmacher-Maschine
meistbietend verkaufen.

Alfred Koschmieder, Saal-e.
.

Fäcberei nnd ehren. Reinigung
vonDamemnndHerren-Sarderoben,Handschuhem 
hüten, Federn, Stoffen, Decken, montieren,

Teppichen und Miibelm
Kurzfristige Lieserzeit bei billigen Preisen.

Karl Kiihler, Trebnitz.
Annahmebei

Biittner, Namslary Schiitzenftn 12.
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Zum Besuch der Landkundschaft -für den Vertrieb von
Oelen, Fetten, Säcken etc. wird ein

Provifionsreifender
Zuschristen unter W. U. 559 an Ala-I-Iaasenstein

6c Vogler, Breslau I. _
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Kenntnis; Wolmuagsemrtctitaagen
Neuzeitliche Küchen, sowie Ergänzungsstücke

 neu und gebraucht!
reell und preiswert bei

Richard, GI u mp , Tischlermeister
Hundsfeld, Görlltzerstraßo I4 a.

iisiiiinqiskiissisi
 nicht Öelbftfabrer! gegen Ver:
gütung an kranke Beamten:
frau. Off. unter C. 61 an
die Exped. d. Pl. erbeten.

Snelse
für sofort einn s

noli. Zimmer.
Angebote u. G. 62 an die

Geschäftsstelle d. Pl.
Otdentlicheg, lratholischesv n

Diensimaichen
zum 15. Juni gesucht.

Zu erfragen in der Geschiistgn
ftelle d. 31g.
�Ente

Taschenuhr
in der deutschen Vorstadt
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben in der Geschäfts-
ftelle dieser Zeitung.

2 Knaben,
die das Tisehlerhandwerle
erlernen wollen, fteIt sofort

ein
Albert stannok

en« Kun- 111 1111121111111.
Damen-

nnd Herrenbute
werden billigft nmgepreßt

C. Horn, Raneslam
Hospitalgasse 2

 neben dem Gericht!

Dapolinckserailin
sowie

sämtLBetriebsftoffe 
Nara-Oel, 

Caroid
osferiert ab Lager zu billigften
Tagespreisen ·

Gustav F using
mamsluu.

e

Jeden Posten

Instit-irr
traust

Walter Kahl
Namslau, Klosterstraße 23
 au: �tiebenseime!. Dei. 90.

in}
n|No?sALBE
bewahrt u. empfohlen H!

FLE C H TE
HAUTMISSOHLÄGEI
IRAHPFAIEICESCHW.
O W U N II E:

HJIMMOCIJHIAweitesten-Instit«h haben h Q- Apotheke·-

Löwen-Apotheke
kleinsten, Klosterstr. 28.
Adler-Apotheke, Namslau.

- L»

«« 2000 neue

llllstcin-
Schnittmuster

i für Frühjahr
und Sommer

s .
Vorrang bei

S. Schwerin
Hamslau 
Ring I7.
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Vertreter:

VI. Schulz, Hamslau
Kraknuerstr. 2|. Fornspr. 88.

» Geliegenlieitkliiinse
m Nalsknascinnkn
e von 25 Mk. an.
Breslnn Brivekstr. II

am Briiderlelofter.
Mechaniker Leipnitz.

Wagenfett, Maechinenfett,Dichtungen, Schläuche,Garholineum, Eieenlack,Pinsel, Farben, Fuesboden-Lacke, Benzin, Benzol.
Oscar Tletzce

Germanien-Drogerie.

Gcrd exzsrkszzzgzzzBreslau, wiegen. is.



zweckmäßig; inserieren will, bediene sich im eigenen Interesse deS

Jaspmslouo lultlall�
der in Stadt und Kreis am

meisten verbreiteten Zeitung.

Eine Zeitung ist für die Jnserate dann erst wirksam, wenn

sie infolge ihrer großen Verbreitung auch wirklich Erfolg
sichert, wie es beim Jnferieren im

�hamslauet Stadtblatt�
» der Fall ist.

Die hohe Gesamtauflage besteht garantiert nur aus festen,
« zahlenden Ubonnenten



=  Vieh- und Krammarkth Der letzte Viehmarkt
wies einen sehr geringen Geschäftsverkehr auf, eine Folge der
herrschenden Geldknarwheit Laut amtlichem Nachweis waren
aufgetrieben und zum Verkauf gestellt etwa 75 Pferde, 70
Stück Rindvieh und zirka 200 Stück Schweine. Das Pferde-
material bestand durchweg aus Arbeitspferden Für Pferde
bester Qualität wurden 800�1000 Mark gefordert, für solche
mittlerer Sorte 400��600 Mk. und für geringere Ware
150-250 Mk. cs wurden wenig Kaufabschlüsse getätigt. �
Auf dem Nindviehmarkte fand bei Ochsen der verschiedensten
Gattung kein Umsatz statt. Dasselbe gilt von tragenden oder
frisch neilchenden Kalben Junge Kühe brachten I00�250
Mark, alte Kühe zum Abmelken 100�150 Mk. � Ferkel
brachten je nach Alter und Rasse das Glück 8�12 Mk. nnd
Läufer das Stück 20�40 Mk. Auch bei den Schweinen
war der Umsatz unbedeutend. � Der Krammarkt hatte viel
Leute vom Lande herbeigeführt, namentlich Dienstboten, da
dieselben sich bekanntlich beim Vermieten schon den Jahr-
marktstag als arbeitsfreien Tag ausmachen. Die meisten der
Verkäufer dürften gleichwohl bei der großen Besueherzahl
nicht auf ihre Rechnung gekommen sein. Ein langjähriger
hiesiger Geschäftsmann versicherte uns, einen derartig geschästs-
lofen Jahrmarkt wie diesen noch nicht erlebt zu haben.

= · Tot aufgefunden! wurde am Mittwoch in früher Mor-
genstunde in der Haselbaclyschen Mälzerei der dort schon lange
Zeit beschäftigte Arbeiter Selig. Wodurch der Tod verursacht
worden, wird die Sektion der Leiche ergeben. Schon am Diens-
tag am Spätnachmittag fanden ihn Arbettskollcgeii auf einer
Malzteitne neben einer Leiter liegen, von der er toermlitlich ge-
stürzt sein mag. Die von ihnen ihm angebotene Hilfe lehntc
er ab, da er, wie er sagte, hoffe sich bald zu erholen und dann
seiner Arbeit wieder nachgehen werde. Doch weder er, noch
seine Mitarbeiter ahnten, in welchem gefahrvollem Zustande
er sich befand. � Der so jäh Verstorbene wird uns als ein
sehr ordentlicher Mann nnd als ein fleißiger, pflichttreuer und
arbeitswilliger Arbeiter gefchildert

= Einschränkung des minifteriellen Verbotes, betr.
Versammlungen unter freiem Himmel.!» Wie der amtliche
preußifche Pressedienst mitteilt, ermächtigte der Jnnenminister
jetzt die Regierungspräsideiiten und den Polizeipräsidenten in
Berlin, für die Allgemeininteresse wünschenswerten Veranstal-
tungen nach dem 31. Mai, die als völlig unpolitisch und über-
parteilich anzusehen sind, von sich aus Ausnahmenvon dem
Verbot aller Versammlungen unter freiem Himmel einschließlich
aller Untzüge zu gewähren. Es kommen hierbei besonders Ver-
anstaltungen in Frage von nnpolitischen Turm, Sport-, Schützew
und Gesangvereinem Gilden, Jnnungen, Feuerwehren u. dgl.,
sowie unter Umständen auch Feiern von Vereinen zur Einweihung
von Ghrendenkmälern s

=  Sehlefiseher Arbeitsmarkt! Sem Berichte bes
öülegifchen Landesarbeitsamtes über die Arbeitsmarktlage
entnemen wir folgendes: Jn der Landwirtschaft hielt im
allgemeinen die starke Nachfrage nach jüngeren weiblichen
Arbeitskräften an. Auch war die Vermittlung jüngerer männ-
licher Landarbeiter rege. Gebessert hat sich die Unterbringung
von verheirateten Landarbeitern mit Hofegängerm doch fti
sie infolge Wohnungsmangels weiterhin auf Schwierigkeiten.
� Jm Bergbau bestand im oberschlefischen Jndustriegebiet
der Streik weiter fort, der sich auch auf einen großen Teil
der Hüttenindustrie ausgedehnt hat. � Jn der Jndustrie der
Steine und Erden wurden in den Strehlener Steinbrüchen
gelernte Steinarbeiter eingeftellt. Sie Ziegeleien find durchweg
voll beschäftigt. �- Jn der Metallindustrie hielt die leichte

in der Arbeitsmarktlage an. �� Jm.Spinnstoff-
ist die Arbeitsmarktlage als sehr günstig anzusprechen

� Jm Holz- und Schnitzstoffgewerbe hält im allgemeinen die
günstige Lage weiter an. Möbeltischley zum Teil auch Bau-
tischler, blieben gesucht. � Jm Bekleidungsgewerbe ift der
Beschästigungsgrad weiterhin gut, namentlich in der Schuh-
industrir. � Jm Baugewerbe ist ebenfalls die Lage im all-
gemeinen giinftig. Jn einzelnen Bezirken fehlen Maurer. -
Jn der Gast- und Schankwirtfchast ist die Nachfrage nach
Arbeitskräften, namentlich Aushilfskräften, gestiegen. Mangel
an weiblichem Rüchem und Kochpersonal besteht in den Bade-
orten weiter. �� Für ungelernte Arbeitskräfte waren die Be«
schäftigungsmöglichkeiten besser; es fanden bei Notstandss
arbeiten eine Anzahl Erwerbsloser Beschäftigung. � Für
kaufmännische Angestellte ift die Lage etwas günstiger
geworden.

Sountagsfahrkartew Die Gültigkeitsdauer der Sonn-
tagsfahrkarten wird zu Pfingsten auf die Zeit vom Freitag,
den 6. Juni 12 Uhr mittags bis zum Montag, den 9. Juni
ausgedehnt. Jnnerhalb dieser Zeit gelten sie unbeschränkt
sowohl zur in· als auch zur Nückfahrt Sie können zur
Nückfahrt al o bereits am Freitag oder Sonnabend benutt« werden.

Auf den grünen Aushang, Eommersonderziige mit
Fahrpreisermäßigung 3. Klasse im Sommer 1924", welcher

�i Mädchen

Preußenplatz.
Sonntarp den l. Juni 1924:

SpartsrcnndrhrrrlatfkäjlYüilrkutzku hlumølan
Srerifrenndeürrølalåtll-ürcuscnhlamglau.e Lamm. E

in der Berkehrshalle des hiesigen Bahnhofs angebracht ist,
wird noch hingewiesen. Die Bemerkungen am Schlissz des
Aushanges sind genau zu beachtea

Die Militärrenten werden im Llnschluss an die Aens
derung der Beamtenbeziige ebenfalls erhöht werden. Die
Nachzahlung dieser Nentenerhöhrrng ließ sieh aber mit der
Nentenzahlung für den Monat Juni nicht mehr verbinden,
weil die Zahlung-stiften bereits zur Post gegeben waren. Die
Nachzahlung wird ooraussichtlich mit der nächsten Zahlung
verbunden werden.

Eine neue Briefmarke zu 2 Mark, wird die Reichs:
druckerei in den nächsten Tagen ausliefern. Sie Marke hat
die Form eines liegenden Nerhteckes und ist in blauer Farbe
auf weißem Papier hergestellt. Das Mittelfeld der Marke
zeigt eine Ansicht der Stadt Köln vom Rhein aus gesehen.
Jn den Wolken ist der Stadtname lesbar. Links undrechts
steht die Wertzisser »2«, unterhalb der Ansicht befindet sich
die Jnschrifn »Deutfches Reich« in schrassierten Buchstaben.

Die Zeit der iinmertvährendeii Dämmerung hat
astronomisch begonnen. Wir stehen auf der Höhe de« Jahres
und die kommenden Wochen find eigentlich die schönsten des
Jahres, wenn nicht die Witterungsuiibikdcn sie stark beeinträch-
tigen. Diese Periode, während welcher es bei klirren: Hinmiel
selbst um Mitternacht nie ganz dunkel wird dauert bis in das
lehre Drittel des Monats Juli.

Vom Spinat. Daß der Spinat eine gesunde Speise ist,
dürfte kaum bestritten werden, obwohl nicht alle den Spinat
vertragen können. Falsch aber ist die in weiten Volkskreisen
verbreitete Ansicht, der große Vorzug des Spinat-Z bestehe in
seinem hohen Eifengehald Jm Gegenteil: Spinat gehört zu

Kinderwagen s

nsportwagen
empfiehlt

in großer Auswahl
Koth. Gesellenverein Namslau

den an Eisen ärmsten Gelniiseti Nach neueren gründlichen
Untersuchungen ist der Kopfsalat am eiscnhaltigften Dann
kommen in absieigender Reihenfolge: Kohlrabi, Winterkohh
Endivia Magnum bonum  KartoIel!, und nun erst kommt der
Spinat. Da der Eifenbedarf des Menschen täglich etwa drei-
vierte! Milligramm beträgt, ift die Frage, welches Cemüse am
eisenreichsten sei, gar nicht so belanglos, toie sie manchem
erscheint. »

Der Spinat soll aus dem gemäßigten Asien stammen und
den alten Griechen und Römern unbekannt gewesen sein. Ju
Persien dürfte man dieses Geniüse unter dem Namen Jspany
kultibiert haben. Als Jsfany tourde der Spinat nach Jndien
gebracht. Als Jsfanadsch kamcr zu den Araberm die ihn
zuerst nach Spanien brachtem Im Jahre 1354 wird das
Spinargiunt unter den Faftenspeisen der Mönche erwähnt.
Aber auch im 16. Jahrhundert noch war der Spinat in

hat er so große Verbreitung gefunden. Heute findet man den
Spinat in jedem Schrebergarten und jedes Kind kennt ihn.

l �50ndw
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s. Schwerin 
Ring 17.

Wenig gebrauchter

Grasmijher
gut erhalten, zu verkaufen.

tituliert. Instit. Marchwite
Zum 1. Juli _
fleifziges, ehrliches

Nachmittags von 4

für leichte Hausarbcit gesucht.

3l. Mai, l. und 2. Juni 1924

60. Stiftungsfest

Abends 8 Uhr: Begrüßungsfeier im Weberschen Saale.

Antreten in Webeks Garten zum gemeinsamen Kirchgang
Festgottesdienst Zur Ausführung gelangt die
Feftmesse für gemischten Chor mit Orchester, Do. 47,
von Max Silke.
Frühschoppenkonzert bei Weber.
Antreten auf dem Kirchplatze zum Festzuga
Fest zug durch die Stadt nach dem Stadtpark  Marfch-
musik: Breslauer Kapelle 15-18 Mann und kath.
Jugendoerein Oppeln 26 Mann!

Fest-Ordnung:
Sonnabend, den 31. Mai
Uhr ab: Empfang der auswärtigen Gäste.

Sonntag, den 1. JuniFrau stellte!
Schützevftkaßss Morgens 81J2 Uhr:

Roggew «« ««
- 
11 Uh :

 Ruhm. 2&#39;/2 Ah:-
Pnerhauf�d 3 Uhr:

ätzo
Klosterstraße Z3.  »

-
«� E I e I� I G r o ß
kanft jeden Untier: und er: »
trittst Dasein. Trangporlltisrir AUSSCTUHTT
werden zur Verfügung gestellt.

Hugo Liidcke
Breslau I, stillt-für. 10

Tit. R. 3648.

Lohnbeutel
mit Ausdruck in jeder Aus-
flihrung fertigt an

Gr oßer

es Garten - Konzert

Dirigent: Herr Kapellmeister Wimmer.

 Franziskanerpater 0clilo-Breslaed

Eintrittspreis: 50 Pfg. Auf die Eintrittskarten ent-
fallen mehrere Gewinne des Glückstopfes � Schwein, 1 Gans, 1 Hohn u. a.!.

Jeder Besucher hat Gewinnchancen.

Jm Stadtpark:

von einer Vreslauer Kapelle �5�-18 Mann!

Festrede

Glückstopf, Preisfchiefzen usw. 92

Nlilllslllllck Dkllllickci-Gcfcllfllfäfl.Warum«Iknsusiinmiilsnlalistatuiert-stin-spann«uinitisnsunnisnan!InnInn!ringen«status-Institution«sinssIII-IIslisisniissnsssississtsnisiisssssnniiunsnisinssnsisaiiisssiisminstin-n«sicut-in«instit-listin-Aheuds w. Uhr:  Einmarfch.
8t/2 Uhr: Festball in den Sälen von Opitz, Weber und Scharf

nur für Mitglieder und geladene Gäste.

Morgens 7 Uhr: Requiem für die verstorbenen Mitglieder und Präsiden
Anfchlieszend feierliche Einweihung der Krieger-Gedenk-
tafel und Ueberführung ins Vereinszimmer.
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt; Früh-
schoppen im Braustüb�l.

Neuheit. 2 Uhr: Kahnpartie nach Altftadts
lliltlllllllllllllltllllltlitllllllllllttllilIlllllslllillllllllllllllllllllilllltllillllllllllllllilllllllilllllllltllllllllllltllllllllllllllllttitillllltllwlltllllllll «

Montag, den 2. Juni .

Hierauf

Delitschland wenig bekannt. Erst in den legten Jahrzehnten«



für Herren- nnd

gute Mahnu-qualität mit
futterten Aermeln

HerrerpLodentnäntel gxkfkkgfgåsxkx
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HerreWLiistcrjackeII 
ge ·

in vielen bunt.
FarbenHerrewMaccosocken

Rettung-AngebotPkinn Gumniimieted2450

Biber!
Ilibbemaren. Gern.
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W Für die anlitßlich unserer

Vermählungsfeier V
F« erwiesenen Glüciuvüiische und Aufmerksamkeiten Hg� « danken herzlichst

Name-lau, im Mai 1924.
P. Satan;
Cslfricde Danzig, geh. Mai.
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Am 28. Mai verstarb plötzlich und unerwartet J;
durch Unglückstall mein lieber Mann, unser guter, &#39;_&#39;._:=f.:
treusorgender Vater, der «

Maschinist Karl Selig
im Alter von 44 Jahren 11 Monaten.

Dies zeigt tietbetrübt an
Rosina Selig .

nebst Kindern und Anverwandten.
Beerdigung Sonntag nachm. 1/�2 Uhr von der Leichenhalle. «
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Firnis, Siccativ
Kutschenlack

; Schlei�ack
zss � Spirituslacke

: Schellack, Emaillelacke
«-.-«,«»-.- »:�-··;  Mattine, Malerleim- Schlemmkreide

 Gips, Kitte
  Farben für Handwerk� und Haushalt

in nur bester Qualität

Osoarbel�etzo
Germanist-Drogerie.
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Herren-SaccoanzügeVTSZTHFFZ 36.� 29.�
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Herreieeskeechesgeskssgepiikssixi 50011.00 S00000=0«�10ß�l°&#39;�°���2iä�33 exfeäzin� 03° 5.00
l2 9° 12.-

19.� 14.5�

Hck1�CU-NillccU-Hct1ld ?ti  3.50 2.95  in allen Größen vizgätkåg 2«20
HerreivMaccirHosen "H3iiii«i"ii" 9-65 Baoeiapnen beiter�äummi... ........ .. 2.�� t.50
Herren-Maccogarmturenrsskzgsjkås 7»3" Bademiiniel in großer Auswahl.

0.7� 0.65

Kllllllllgllkll 130 cm, für
Sommeranzüge Mir.

Btlslltltlttl in: Kreide:und Auzüge
Beinen sScPPcljllliicllblau und gold 2.65
Kiillbcllslliiil wasch-und tichtecht 3.3o
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Ruabenhetleibnng.
G Jinweißund  95  2|Kieler Knebenanziige aus«-iß ge«

Gr.3 aus tadellos. 410blauem Satin i
Gr.60 aus waschechtenr
sefir  Schillerfvrm! 
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Reitarne-Angebot. ,
Prina Verrat-Oberbeurenmit 1 weichen und 1 steifen Kruge:- THE?
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«« Bund deutscher

Männer.
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Kreisgruppe Namslan
Antreten am Sonntag, den l. Juni 1924

vormittag 7:12 Uhr am Bahuhof zur

xiahnrutneihe derstliühcneildr in getragenen.
Beteiligung freiwillig.

esohwuntek, Böhmwitz.
Sonntag, den 1. Juni

Grosser Tanz.
Es rede: skeuudtichsts ei» Schwuntek.

Æsp Anfang 6 Uhr. �m

Vereinigung ernster Bibelsorsklien

Vortrag
am Montag, den 2. Juni, abends «�-«-8 Uhr

bei Drin.
· Zeichen des Endes!I Was dann?

W. Petermann, Qöreslau.
�-� Eintritt frei. T

inserieren
in ninserer Zeitung

Thema
Redner:
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Hebammenbezirk Namslarr.
Die Hebamme Frau Kup k in Namslau ist wieder. z»

gesund und hat die Tätigkeit .in ihrem Bezirk, sowie erforder-
lichenfalls die Vertretung in benachbarten Bezirken wieder
übernommen.

Rom-lau, den 27. Mai 1924.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Jackis eh.Dr.

Auf Wunsch der Mütter, welche die

Sauglmgsrurforgeftelle
besuchen, finden die »Sprcchstunden am l. und 3. Montag
jeden Monats von jetzt ab

von 4�5 Uhr nachmittags
M Kreismoljlfahrtsamt Rom-Flur.

« »Es: DIE« �«« - - «

Heinrntverbatrd Sgtslrsiesr
Kreisgruppe Liainsiatu

Deutsche Frauen und Männer von Stadt und Kreis
Namslartz ehret unsere gefallenen �Sjelben, welche ihr Herz-

 Blut fürs Vaterland gegeben haben.
 haltet sie in steter Erinnerung. Zusolge der Jnflation
 und anderer Umstände wurde der Denktnalsbau·hinaus-

Vergeßt sie nicht,

geschoben. Das Denkmal wird gebaut! Der Heimat--
verband Schlesien bittet alle Bürger unserer Stadt recht
herzlich: ,,Helft uns den Bau beschleunigen.«

Das Her»anschaffen- von Schutt und Asche auf die Insel
ist von großer Wichtigkeih um dieselbe aufznfüllen Die�
Hausbesitzer bitten wir ganz besonders, die mit dem Weg-
schaffen von Müll «·und Schutt beauftragten Personen«

 daraus hinzuweisen.» Für jede Menge sind wir dankbar,
nur auf diese Weise ist eine Verbilligung und Beschleuni-s
gung des Baues möglich.

Wir bitten nochmals dringend, uns mit allen Kräften.
unterstützen, daß die Grundsteinlegung alsbald

erfolgen kann. »
J. A.: Hosemanm

Polkwitz Der gegenwärtige Besitzer der Holländev
mühte Max Wurche wollte den Treibriemen aus die Welle
werfen, ohne daß er vorher das Getriebe abgestellt hatte.
Dabei wurde er mit dem Jakett von dem Riemen erfaßt und�
wohl 10 Minuten lang herumgeschleudert Es murden ihm.
sämtliche Kleider, sogar das Hemde, vom Leibe in großen
Fetzen, abgerissen. Der Körper mußte direkt aus dem Riemen
herausgeflochten werden. Es konnte noch nicht sestgeftellt
werden, ob innere Teile verletzt worden sind.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Exaudi. den I. Juni siredi en:W, Uhr vorm. Pator uhrmann.

972 Uhr vorm. Paltor uhxmannKollekte für das Brüderhaus var bei RothenburgUOL.Freitag, den 6. Juni, vorm. 9 U r Beichte und heil. bendmahk
Pastor Fuhrmann. 

Vereinsnachrichtem
Sonntag um 12 Uhr Abfahrt  Herberg»e! des Männev undJünglingsy des Jungmänners und Jugendvererns zur Teilnahme am

Stiftungsfest des M. J. V.«Fürsten-Ellg1uth. __ _Mtttwoch, den 4. Juni abends 8 hr Jungmannerveretn
Katbolischer Arbeiter-Verein.

Antreten am Sonntag, den 1. Juni zur Feier bes _60. Stiftungs-s des Katholrs en Gesellen-Vereins 729 U bei· eber zumGottesdienst 723 U r an der für e zum Festmarsch m den Stadt�
park zum Konzert. sahlreiches Er cheinen erwünscht

Rath. Gesellenvereim
Die Mitglieder werden gebeten, sich ·a»n den Veranstaltungen bei

unserem 60.St1ftungsfest oollzahlg zu beteiligen.  Siebe Anzeigenteily
Luth. Gottesdienft den 1. Juni früh 9 Uhr.

Produktenmarktberikht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produlitenbörsevom 28. Mai1924 gezahlten greifen in Goldmark � E-- �°/4a Dollar! ·ab ch escjcher erladestation. Tendenz: G

Bratgetreide weiter befestigt. Oelsaatem Sehr ruhig. Mehl
Tiigliche amtliche Notierungen  I00 kg!:

bringt Gewinmi
Getreide __28_.__ ___27_._ Deliaaten: ja« _g7._

Weizen . . . . .. 15,60 15,40 Raps, Winter 26 �
o gen . . . . .. . 13,40 20 Lemsamen �a er . . . . . . .· 50 12.50 Senssamcn 36 -
tau erste 15.50 15.50 anfsaat  -Mitte gerne 14,50 14,50 iohn, blau 60 �

Futterger te 30 12,30Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung. 
Nebst Beilage


